Gottesdienst in der Kreuzkirche in Hirschegg, 
Palmsonntag und  Eröffnung der Ausstellung von Detlev Willand „Joseph-Zyklus“
9.6.2017, 10.00 Uhr
Liturg: Pfarrer Frank Witzel
Glocken
Orgelmusik zum Eingang
Begrüßung
Detlef Willand mit Gattin, Gemeinde, Dank an Walser Raiffeisen-Holding
Liturgische Eröffnung

Unser Anfang geschehe in Gottes Namen …


Eingangslied



Sonne der Gerechtigkeit, Evang, Kirchengesangbuch 262, Vers 1 
Impuls 1



Kunst gehört nicht so sehr in die Galerien. Sie gehört mitten ins Leben.
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Suite von Mr. Smith



Impuls 2 
Expressionsimus ist die Kunst der Kunst. Detlev Willand ist ein expressionistischer Künstler. Es gibt verschiedene existentialistische Ausdrucksformen: Beispiele dafür sind:

· Palmsonntag und Jesus, der in einer Zeichenhandlung als Friedenskönig in Jerusalem einzieht, 
· Kunst, 
· Religion.

Sie wollen das Unsagbare „sagbar machen“, ohne es direkt abzubilden.
Zitat Detlef Willand


Mich interessieren vor allem zwei Dinge: Die Ästhetik und das Zeichen, das Symbol.

Ich halte den Holzschnitt für ein gutes Werkzeug, Zeichen zu geben.

Das Zeichen ist wie ein Buchstabe auf dem weißen Papier, ohne Raum. Und Raumlosigkeit ist schon nahe bei den Bezirken des Überirdischen, des Geistigen, des Jenseitigen, der anderen Seite.

Der Künstler vollbringt also einen magischen Akt. Er überschreitet in seinem Tun die Linie, die das scheinbar banal Sichtbare, Faßbare von dem unsichtbaren, unfaßlichen, geistigen Kern, der in allem steckt, trennt.

Dieses Tun hat der Mensch immer als etwas Heiliges empfunden, es war ihm immer ein kräftiger Beweis, dass … hinter den Dingen das Numinose steht.

Im Grunde kann so gesehen jede menschliche Tätigkeit, vom Brotbacken bis zum Bau eines Hauses zur heiligen Sache werden

Genau aber an dieser Stelle beginnt, wie ich meine, auch das Grundproblem des Menschen. Dort nämlich, wo er vergisst, dass er nur das Werkzeug des Numinosen ist und sich selbst für den Macher hält, sich selbst für die Quelle hält, genau da beginnt der Mist auf dem die Atombomben wachsen, die ganzen Verirrungen und Verwirrungen kommen genau daher.

Dieses Gift gedeiht in unserem Gehirn nur zu gut, es ist das Gift der alten Schlange und, wenn man wieder einmal in der Genesis nachblättert, wird man erstaunt sein, wie gut das dort beschrieben ist.
Kitsch ist die Kunst ohne das Numinose. Kitsch gab es schon bei den alten Griechen und bei den alten Chinesen. Und glauben Sie ja nicht, die Moderne wäre davor gefeit, nur weil sich der Kitsch im Abstrakten besser tarnen kann, gerade da wird es oft ganz schlimm.

Am deutlichsten zeigt sich der Kitsch tatsächlich dann, wenn der Künstler das Ästhetische ohne das Numinose zu finden versucht. Das gibt immer Kitsch.
Einführung Kyrie 
Dass wir im Leben weg von der Oberflächlichkeit und Ich-Zentriertheit kommen, dass wir uns nähern dem Echten, Authentischen, schaffen wir nicht allein. Wir brauchen Gottes Hilfe. Es ist ganz natürlich, gut, weise und ein Ausdruck persönlicher Reife, dass wir Gottes Hilfe anrufen und um sein Erbarmen bitten.
Kyrie
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Feilnbacher Halbwalzer
Impuls 3
Der Lebensfaden, den Detlef Willand nachher noch näher erläutern wird, ist ein Element von Kunst, Bibel, Religion und seelischer Heilung.

Besinnliches Gebet


Guter Gott,
wir bitten dich: lass uns das Numinose ahnen, damit wir uns nicht auf uns selbst und unsere endlichen Kräfte verlassen, sondern aus dem Unverfügbaren schöpfen können, das größer ist als wir selbst …
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Air von J.S. Bach
Einführung zur Lesung


Der Patriarchensohn Josef wird vom Vater Israel bevorzugt, träumt von Allmacht und zieht sich damit den Hass seiner Brüder zu. Die Brüder versuchen, Josef in einer Zisterne zu ertränken; als das misslingt, wollen sie ihn verkaufen – letztlich kommt ihnen aber eine vorbeiziehende Karawane zuvor. Sie bringt Josef nach Ägypten. Dort arbeitet er als Diener im Haus des Potifar und, weil er ein gottesfürchtiger Mann ist, schenkt Gott ihm Gelingen in allem, was er tut. 

Potifars Frau wirft ein Auge auf Josef, wird mehrfach zudringlich. Als er sich der Frau des Potifar verweigert, beschuldigt sie ihn der versuchten Vergewaltigung. Josef wird ins Gefängnis gesperrt. Dort kann er mit Gottes Hilfe einen hohen Posten erreichen und macht sich einen Namen als Traumdeuter beim Oberbäcker und dem Obermundschenk des Pharao – beide ebenfalls eingekerkert. Josef sagt deren Schicksal richtig voraus, nachdem Gott es ihm offenbart hat. 

Als auch der Pharao rätselhafte Träume hat, wird Josef geholt. Josef kann durch Gott auch diese Träume deuten: sieben Jahre des Überflusses und sieben Jahre der Hungersnot werden kommen. Josef wird zum Vizekönig erhoben, der die Krise bewältigen soll. 

Nach der Überflussperiode weitet sich die Hungersnot aus. Die Brüder ziehen zum Getreidekauf nach Ägypten, denn dort hatte man Vorratsspeicher angelegt. Die Brüder erkennen Josef nicht. 

Josef gibt sich schließlich zu erkennen und fordert die Brüder auf, den Vater und die Großfamilie nach Ägypten zu holen. Die Hungersnot eskaliert. Josef kann das Problem bewältigen und wird dafür von den Ägyptern gefeiert. 

Der Vater segnet seine Söhne und stirbt. Josef und seine Brüder versöhnen sich. Josef bleibt bis zu seinem Lebensende in Ägypten, die Brüder bekommen als fruchtbares, wasserreiches Weideland das Nildelta zugewiesen.

Lesung




Das gute Ende der Josephsnovelle in Gen. 50, 15 - 21
Glaubensbekenntnis

Lied




Jesus ist kommen, Grund ewiger Freuden, EG 66, 1.2
Predigt 
An der Josephsnovelle haben viele Menschen geschrieben. Sie leitet uns an, die Bibel nicht-fundamentalistisch zu lesen. 

Der persönliche Lebensfaden des Joseph ist hineingesponnen in den kollektiven Lebensfaden des Volkes Israel. Hier geht es um die Befreiung aus der Sklaverei hin zu einem Leben in Sicherheit, Würde und Freiheit. Gott ist ein Gott der Befreiung. Dies hat sich in den letzten 3.500 nicht geändert. Die aktuellen Nachrichten kommentieren dies.
Zugleich spinnt die Josephsnovelle noch einen zweiten Faden hinein: Es gibt etwas zu lernen von der Umsicht anderer Völker, Kulturen und Nationen. Ob sie im Sinne Gottes handeln zeigt sich am Inhalt, inwiefern sie mithelfen, (Über)Leben für alle in Sicherheit und Frieden, auch für die Fremden, zu bewahren. 

Die Josefsnovelle ist, so wie sie in den Kontext von Väter- und Auszugsgeschichten eingebettet ist, ein Zeichen des „versöhnten Blicks zurück“, der konstruktiven Sinn eines Streits, erkennt und die jeweils positiven Anteile daran bewahrt und in einer Synthese verbindet.  

Der Lebensfaden ist eine Metapher für den Sinn der eigenen Biografie und des gemeinsamen Lernweges der Menschheit – trotz der Konflikte. 
Er hat seinen Horizont in der Unendlichkeit und der Auferstehung.
Lied




Jesu geh Voran auf der Lebensbahn, EG 391, 1.2
Abschlussvotum
Amen. Die Ausstellung „Joseph-Zyklus“, Holzschnitte von Detlev Willand ist eröffnet. Unser Leben als Gesamtkunstwerk ist auch geöffnet für den Lebensfaden, den Gott in alle Wege und Umwege hineinwebt.
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Menuett von Schuber

Abkündigungen
Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 9 bis 19 Uhr. Der Eintritt ist frei. Spenden sind gut und dienen einem guten Zweck, der den Menschen und der Kreuzkirche dient.

Die Bilder des Künstlers können erworben werden.

Wir danken der Walser Raiffeisen-holding für die freundliche Unterstützung und gute Zusammenarbeit. …
Fürbitten mit Vaterunser

Segen

Schlussvers



Verleih uns Frieden gnädiglich, EG 421
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Walzer in Es
Detlef Willand erzählt, wie die Ausstellung entstanden ist. Er erklärt auch noch näher das Motiv des Lebensfadens in seinen Bildern das in der „Lemniskate“, dem Zeichen der Unendlichkeit endet. 
Die Besucher betrachten die Ausstellung und treffen sich hernach zu Gesprächen und Kaffee in der Sonne vor der Kreuzkirche. 
